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Dokument eines neuen Zeitalters

S«r Mm Emu dl« iwiiwmnliile Archllektur- md MMMwerlS-WMM», «m Saar der SealMn «uni! in München
MUnchen . 23. Jan . Die Eröffnung der Ersten Deutschen Ar¬

chitekten - mnd Kunsthandwerks -Ausstellung im Hause der Deut¬
schen Kunst in München gestaltete sich am 22. Januar zu einer
würdigen und imposanten Feier in Anwesenheit des Führers
des jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadinowitsch , des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels u . a . mehr . Man sah
unter der großen Zahl der Gäste ferner den Reichsstattbalter in
Bayern , General Ritter von Epp, den bayerischen Ministerpräsi¬
denten Ludwig Siebert . den Botschafter von Ribbentrop , die
Reichsleiter Rosenberg , Reichsminister Dr . Frank und viele nam¬
hafte Künstler.

Bald nach dem Reichspropagandaminister Dr . Goebbels er¬
schien der jugoslawische Ministerpräsident mit Begleitung . Vor
dem Hause der Deutschen Kunst hatten Ehrenformationen der
Partei und der Wehrmacht Aufstellung genommen. Die Prinz¬
regentenstraße zeigte die Fahnen der Kunst. Als der Führer
das Haus der Deutschen Kunst betrat , ertönten Fanfaren . Der
Führer begrüßte besonders herzlich den jugoslawischen Minister¬
präsidenten und dessen Gattin . Dann setzte das bayerischeStaats-
«pernorchsster unter Clemens Kraus mit dem Dritten Satz der
4. Sinfonie von Anton Bruckner ein.

August von Finckh hielt namens des Vorstandes und des
Borstandsrates des Hauses der Deutschen Kunst eine Ansprache:
»Vorstand und Vorstandsrat des Hauses der Deutschen Kunst
grüßen Sie , mein Führer , der Sie hierhergekommen sind , die
erste deutsche Architektur- und Kunsthandwerks -Ausstellung zn
München zu eröffnen . Wenige Monate sind verflossen seit der
denkwürdigen Weihestunde, in der Sie , mein Führer , dieses
herrliche Bauwerk , Ihr Haus der Deutschen Kunst, seiner Bestim¬
mung übergeben und die große deutsche Kunstausstellung 1937
eröffnet haben . Ihrem Willen , mein Führer , zufolge steht heute— in wenigen Wochen aufgebaut — eine neue Ausstellung,
»Deutsche Architektur und deutsches Kunsthandwerk "

, eine Aus¬
stellung , die uns ein anschauliches Bild vermitteln soll sowohl

von der Größe und der Schönheit der im Dritten Reich aus¬
geführten und geplanten Bauwerke als auch von der Bedeuning
des deutschen kunsthandwerklichcn Schaffens der Gegenwart,"

Reichsmmister Dr. Goebbels
führte darauf in seiner Rede u . a . folgendes aus:

Wir schreiben 1932 ; — ein heißes , politisch bewegtes Jahr
durchzittert von über einem Dutzend Wahlkämpfen an allen
Ecken und Enden des Reiches. Zwölf Monate , in denen um die
Macht und um die Entscheidung in Deutschland gerungen wird.
Das Volk selbst kommt dabei fast keinen Tag zur Ruhe . Die
Parteien formieren sich zu großen politischen Heeressäulen , die
gegeneinander aufmarschieren , um die letzte Probe zu bestehen.
Oktober 1932. Es geht um die ausschlaggebende Neuwahl zum
Reichstag . In einer bis dahin noch nicht gesehenen Krafl-
anstrengung wehrt sich die nationalsozialistische Bewegung gegen
die tödlich scheinende Umklammerung durch die gegnerischen Par¬
teien . Abend für Abend hageln die politischen Massendemon¬
strationen dieser großen Volksbewegung auf die Oeffentlichkeit
hernieder . Ihre Redner sind abgekämpft und müde zum Um¬
fallen . Aber der Führer selbst reißt die Bewegung immer wie¬
der z« neuem Einsatz hoch.
Der Führer entwirft 1832 die Weltstadt Berlin

Wieder hat Berlin eine seiner großen politischen Massenver¬
sammlungen erlebt . Dre Führer sprach im Sportpalast,
und umtost vom Jubel seiner Gefolgschaft, stellte er die Forde¬
rungen des neuen Deutschlands noch einmal dem System und
seinen Steigbügelhaltern entgegen . Es ist jetzt 2 Uhr nachts
und die Millionenstadt ist schon zur Ruhe gegangen . Irgendwo
am Reichskanzlerplatz in einer Privatwohnung brennt noch Licht.
Dort sitzt eine kleine Gesellschaft um einen Tisch versammelt,
auf dem eine große Karte der Reichshauptstadt liegt . Mitten
unter ibnen ein Mann, der mit breiten Bleistift,niaen d , eie

SteiadlnowltsKsNelseelnöMe vonDeutschland
Adolf Wer gab Deutschland elneu ueuea Gellt und ein neues Gesicht

Stojadinowitsch abgereist
München, 23. Jan . Vor seiner Abreise aus Deutschland weilte

der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch am
Samstag abend im Kreise führender Persönlichkeiten der Par¬
tei, des Staates und der Stadt einige Stunden im Münckiener
Hosbräuhaus . Ministerpräsident Siebert , Brigadeführer Schaub
sowie die Herren des Ehrendienstes geleiteten anschließend den
hohen Gast zur Bahn , wo sich im Fürstensalon des Hauptbahn¬
hofes noch Reichsstatthalter General Ritter von Epp eingefun¬
den hatte . Nach herzlicher Verabschiedung bestieg der jugosla¬
wische Ministerpräsident dann in Begleitung des deutschen Ge¬
sandten in Belgrad , von Heeren, und des Generalkonsuls Neu¬
hausen-Belgrad den dem fahrplanmäßigen D-Zug München—
Salzburg —Wien angehängten Salonwagen . Unter begeisterte»
Heil- und Zivio -Rufen lief der Zug aus der Halle.

» -

Stojadinowitsch dankt dem Führer

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr. Stojadinowitsch hat
beim Verlassen Deutschlands dem Führer und Reichskanzler au»
Freilassing nachfolgende » Telegramm übersandt: „Mein Auf¬
enthalt in Ihrem schön « Lande ermöglichte es mir, das neue
Deutschland näher kennenzulernen und seine Ernmgenschaft«
zu bewundern. Bei Verlassen des deutschen Territoriums hatte
ich es für meine erste und angenehmste Pflicht, Eure Exzellenz
P> bitten, den Ausdrnck meiner tiefsten Dankbarkeit für de«
herzlichen Empfang, den Sie mir angedeihen ließ« , »nd für die
Sympathie, die Ä « für Jugoslawien zeigt« , « tgegennehme»
i« wollen.

"

Die jugoslawische Außenpolitik aus gutem Wege
Belgrad, 23 . Januar . Die halbamtliche „Breme" ver¬

öffentlicht unter der Ueberschrift „Auf dem Heimwege aus
Deutschland " einen Sonderbericht aus München in großer Auf¬
machung als Leitartikel. Der jugoslawische Ministerpräsident
und Außenminister Dr. Stojadinowitsch, so heißt es darin, habe
seinen Aufenthalt noch um einen Tag verlängert «m seine Ein¬
drücke im Dritten Reich abzurunden und jenes Gebiet kennen-
zolernen, von dem Europa noch wenig wisse, auf das aber der
Führer selbst großen Wert lege» nämlich den architektoni¬
schen Ausbau Deutschlands. Was der Führer einst
auf dem Papier erträumt habe, verwirkliche er jetzt anf der
deutschen Erde.

„Der Mann ", schreibt das Blatt , ,chen das Schicksal zum
Führer seines Volkes bestimmte, wird mit Recht der größte Archi¬
tekt Deutschlands genannt, er gab Deutschlandeinen neuen Geist
und ein neues Gesicht. Unter seiner Führung entstehen groß¬
artige Bauten von riesenhaftem Ausmaß, um Jahrhunderte hin¬
durch Künder einer ewigen Erneuerung zu sein. In vier Jah¬
ren schus er ein neues deutsches Dorf, eine neue Schule, einen
neuen Stil und drückte dem allen seine eigene künstlerische Note
aus".

Anf feiner Deutschlandreise habe Dr . Stojadinowitsch nichtnur die mächtige deutsche Luftwaffe erlebt , die in der unvorstell¬bar kurzen Aufbauzeit von drei Jahren zahlreiche Weltrekorde
erobert habe . Das Ruhrgebiet fei eine Illustration der gewal¬
tigen Macht Deutschlands , in dem die Wissenschaft vollkommen
im Dienste der nationalen Industrie und des Strebens nach
Unabhängigkeit stehe.

Die ganze Reise habe den Eindruck gefestigt, daß die jugosla¬
wische Außenpolitik anf gutem Wege sei.

„Der Deutschland -Besuch und die Berliner Besprechungen ",so heißt es daun weiter , „fielen in eine Zeit, in der das Dritte
Reich ruhig - er Zukunft entgegensieht und der ganzen Welt das
imposante Bild einer friedlichen Insel inmitten des anfgewiihl-ten europäischen Meeres bietet."

Die herzlichen Besprechungen hätten sich hauptsächlich um die
Zusammenarbeit des deutschen und jugoslawischen Volkes ge¬
dreht ; die Bedingungen dafür würden in Zukunft «och bester
sein. „Weder Deutschland — so schließt das Blatt — das habenwir in Berlin gehört, und noch weniger Jugoslawien — wie wir
alle wissen — denken an irgendwelchen Angriff gegen einen
anderen.

Dr. Stojadinowitsch wieder in Belgrad

Belgrad, 23. Januar . Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Dr. Stojadinowitsch traf Sonntagabend 28.30 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug, an den ei« Salonwagen
angehängt war» »ach zehntägiger Abwesenheit wieder in der
jugoslawischen Hanptstadt ein.

Riesenstadt neu gestaltet. Es wird nicht viel oabei
gesprochen , man hört nur leise den Zeichenstift über einem grü¬
nen Stadtplan über weißes Papier gleiten . Aber man fühlt,
daß die Herzen aller Anwesenden plötzlich anfangen , schneller z«
schlagen , die Augen glühen und die Hände zittern . In der Phan¬
tasie erscheint plötzlich ganz klar und deutlich sichtbar die Vi¬
sion einer neuen Weltstadt.
Die Vorkämpfer Troost und Speer

Wie viele ungezählte solcher Abende haben wir mit dem Füh¬
rer erlebt ! Wie oft standen wir mit ihm im Atelier des ver¬
storbenen , unvergeßlichen , großen Baumeisters Paul Ludwig
Troost! Wie oft sahen wir , daß diese beiden Männer sich in
ihren Plänen und Projekten einander entzündeten und aus der
Rede und Gegenrede plötzlich der große Wurf entsprang!

Wiederum schreiben wir das Jahr 1932 . Der Gau Berlin der
nationalsozialistischen Bewegung bezieht — eine freche Provo¬
kation — sin neues Gebäude mitten im Regierungsviertel Es
ist für unsere damal -> Begriffe groß, vielleicht '

ogar etwas zu
geräumig und nahezu prunkvoll . Zwei Zimmer müssen umgsbaur
werden . Aber das darf nicht zu viel kosten . Hier heiße es also
aus der Not eine Tugend machen . 3008 RM . werden
ausgesetzt und , wie das immer bei Bauten so ist , 5000 werben
verbraucht . Aber die Arbeit kann sich nun auch sehen lassenDie neuen Räume sind hell, klar , einfach und stilvoll. Jetzraber kommt für den jungen Baumeister die schwerste Arbeit:
Dem Gauleiter mitzutcilen , daß der Voranschlag fast um das
Doppelte überschritten ist . Der das Mitteilen mußte und dafürein paar schlaflose Nächte hatte , hieß Albert Speer; er istheute Professor und als Eeneralbauinspektor vom Führer mit
der monumentalen Neugestaltung der Reichshauptstadt beauftragt.
Das Projekt wird Wirklichkeit

And dazwischen liegen knapp sechs Jahre . Aus Phantasie sind
Pläne , aus Plänen Projekte , und aus Projekten Wirklich¬keiten geworden. Die Maße haben sich geändert , aber
die Vaugestnnung ist dieselbe geblieben . Wiederum wie damals
sitzt der Führer heute in den wenigen Freistunden , die ihmder harte Dienst der Politik läßt , vor seinen Bauentwür¬
fe n . Wiederum stehen um ihn herum seine engsten Mitarbeiter
und junge Architekten, die sich von der Kühnheit seiuer Gedanken
ergreifen und beflügeln lassen.

Das Wort ist wahr geblieben , das der Führer i« Jahre I9L4
in seinem Buche „Mein Kampf " niederscdrieb: ..DB» Baukunst
erschien mir neben der Musik als dir Königin der - Mein»
Beschäftigung mit ihr war unter solchen Umständen auch keineArbeit , sondern höchstes Glück. Ich konnte bis in die späte Nachthinein lesen oder zeichnen, müde wurde ich da nie So verstärkt«
sich mein Glaube , daß mir mein schöner Zukunftstraum , wen»
auch nach langen Jahren , doch Wirklichkeit werden würde . Ichwar fest überzeugt , als Baumeister mir dereinst einen Name»
zu machen.

"

Baumeister eines Reiches
Er hat es getan . Aber in einem größeren Sinne , als er «»

damals denken konnte : Als Baumeister eines Reiche »-
Aber auch als solcher blieb er seinem künstlerischen Ursprung,
der Baukunst als Königin der Künste, treu . Er stellte sich damit
in die Reihe jener Staatsmänner , die sich in steinernen Denk¬
mälern verewigten . Denn hier findet ein Volk und eine Zeit
ihren Fortbestand . Wer sich der Baukunst ergibt , muß Ge¬
duld haben und mit langen Zeiten rechnen können.
Er muß an eine Zukunft glauben , die meist« ? für seine weit¬
gesteckten Ziele das Verständnis findet , das die Gegenwart
ihnen oft versagt . Er muß in großen Maßstäben denken und
sie nicht nach dem heutigen Bestände bemessen , sondern nacheinem der vermutlichen und wahrscheinlich in Jahrzehnten oder
Jahrhunderten gegeben sein wird.

Das Ergebnis dieser Unsumme von Plan , Fleiß und Jntuitio«wird nur in einem kleinen Abschnitt zum ersten Male der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Einiges davon ist bereit»
fertig , vieles im Bau und das meiste vor der Verwirklichung.Line uns gefinnungsmätzige feindliche Presse des Aus*lande wird nicht müde, das nationalsozialistische Deutschlandals kulturlos und barbarisch zu verschreien. Ihre Vertreter
mögen hier in Augenschein nehmen , was auf einem Gebiete der
Kunst in Deutschland geleistet worden ist, und geleistet wird,und ihm auch nur etwas annähernd Vergleichenswertes in eine»anderen Lande gegenüberstellen . Die Geschichte wird einmalein vernichtendes Urteil über ihre vorlaute Kritik fällen.
Die Bauten des Führers

Dann werden die Bauten des Führers stehen und ragen undals steinerne Denkmäler Zeugen für die Größe
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einer Epoche sein . Mit Staunen und Bewunderung wird
der Besucher dieser Ausstellung feststellen , mit welchem Fleiß,
mit welcher Genauigkeit , mit welcher künstlerischen Phantasie
aber auch hier zu Werke gegangen worden ist . Schon in den
Projekten zeigt es sich, daß die Baudenkmäler dieser Zeit auch
ihrer Größe würdig sein werden.

Nach eineni Gedenken an Paul Ludwig Troost schloß Dr.
Goebbels : Grandiose Entwürfe und Modelle zeugen in dieser
Ausstellung von der Weite unseres baulichen Willens und der
Monumentalität wahrhaft deutscher Tektonik. Alles , was wir
heute noch als Entwurf vor uns sehen , wird in einigen Jahren
Wirklichkeit sein . Die erste stolze Rechenschaftslegung steht hier
vor uns . Ihr heißer Wunsch , mein Führer , die Vollenüung
dieser Bauten persönlich erleben zu können , ist auch der Wans»
von uns allen . Möge diese Schau mit dazu beitragen , allen Be¬
suchern einen tiefen Einblick in die neue baul . che
Gestaltung des Dritten Reiches zu geben.

Nach dieser mit größtem Beifall ausgenommenen Rede bat
Dr . Goebbels de» Führer , die Eröffnung dieser Ausstellung
»orzunehmen. ^

Zer Mm Wicht
Jede große Zeit findet ihren abschließenden Wertausdruck in

ihren Bauwerken . Wenn Völker große Zeiten innerlich erleben,
so gestalten sie diese Zeiten auch äußerlich. Ihr Wort ist dann
überzeugender als das gesprochene : es ist das Wort aus
Stein!

Das Verständnis der Mitwelt großen schöpferischen Werken
gegenüber pflegt meist nicht gleichen Schritt zu halten mir der
Entstehung dieser Werke. Es mögen oft Jahrhunderte vergehen,
ehe die Größe einer Zeit auch in der sichtbaren Dokumentierung
durch ihre Bauwerke verstanden wird . Ein gutes Beispiel dafür
ist diese Stadt . Weder hat sie den König selbst einst begriffen,
der ihre größten Bauwerke schuf , noch begriff sie die Bauwerke,
die das Ergebnis seines Geistes gewesen sind . Heute ist die Be¬
urteilung anders . Wir dürfen hoffen, daß auch wir einst auf
eine so gnädige nachträgliche Beurteilung rechnen können.

Was diese Ausstellung so bemerkenswert erscheinen läßt , ist
folgendes:

1 . Zum erstenmal überhaupt wird eine solche Ausstellung in
diesem Umfange der Menschheit gezeigt!

2 . Diese Ausstellung steht an der Wende einer Zeit . In ihr
dokumentiert sich der Beginn eines neuen Zeitalters.

3. Seit der Entstehung unserer Dombauten sehen wir hier
zum erstenmal eine wahrhaft große Architektur aus¬
gestellt, d . h . eine Architektur, die sich nicht selbst verbraucht im
Dienst kleiner Alltagsauftrüge und Bedürfnisse, sondern eine
Architektur, die über den Alltag und seine Bedürmite weit hin¬
ausreicht . Sie kann beanspruchen, der kritischen Prüfung von
Jahrtausenden standzuhalten und für Jahrtausende der Stolz des
Volkes zu sein , das diese Werke geschaffen hat.

4 . Es werden daher hier keine Projekte ausgestellt , sondern
Sie sehen hier Pläne, die teils schon in der Verwirk¬
lichung begriffen sind, teils vor ihrer Verwirk¬
lichung stehen . Alles aber ist für die Verwirklichung bestimmt
und wird verwirklicht werden!

5 . Was Sie hier sehen , ist nicht das Ergebnis der Arbeit we¬
niger Wochen oder Monate , sondern das Ergebnis einer
zum Teil jahrelangen Anstrengung, nur daß sie sich
nicht vor den Augen der Öffentlichkeit zeigte. Denn es ist
nationalsozialistischer Grundsatz, mit schweren Problemen nicht
vor die Öffentlichkeit zu treten , um sie darüber diskutieren zu
lasten, sondern solche Pläne erst vollkommen zur Reife zu brin¬
gen und sie dann dem Volke vorzulegen . Es gibt Dinge , über
die nicht diskutiert werden kann. Dazu gehören alle Ewigkeits¬
werte . Wer könnte sich verwesten, an das Werk der ganz großen
gottgesegneten Naturen seinen kleinen Alltagsverstand anlegen
zu wollen ! Die großen Künstler und Baumeister haben ein An¬
recht , der kritischen Betrachtung kleiner Zeitgenosten entzogen
zu werden. Ihre Werke werden endgültig beurteilt und bewertet
von Jahrhunderten und nicht von der Einsicht kleiner Tages-
erschcinunqen.

Alle diese Arbeiten sind daher nicht etwa gestern oder vor¬
gestern entstanden , sondern seit Jahren erprobt sich an ihnen die
künstlerische Fähigkeit junger und älterer Architekten. Diese
Ausstellung ist aber auch deshalb bemerkenswert , weil in ihr
eine Reihe neuer Namen zum erstenmal der Nation bekannt wer¬
den. Der neue Staat hat auch hier das Glück gehabt , neue Ver¬
körpern seines künstlerischen Wollens zu finden und — glauben
Eie mir — diese Namen , die heute noch vielen Deutschen un¬
bekannt sind , werden einmal zum Kulturschatz der deutschen Na¬
tion gehören!

Und vergessen Sie nicht : in diesen Stunden wird vor de»
Augen der breiten Öffentlichkeit zum erstenmal der Vor¬
hang weggezogen vor Werken, die bestimmt sind , nicht
Jahrzehnten , sondern Jahrhunderten den Stempel
aufzuprägen! In diesem Augenblick soll über Sie jene
Weihe kommen , die in den „Meistersingern" so schön empfunden
ist : „Ein Kind ward hier geboren".

Es sind hier architektonische Leistungen, die in sich einen Ewig¬
keitswert tragen und die nach menschlichen Maßstäbeu ewig
stehen werden, fest und unerschütterlich, unvergänglich in ihrer
Schönheit und in ihren harmonischen Maßen.

Dabei ist rn dieser Ausstellung nicht gezeigt das große Bild
der Entwicklung der Hauptstadt des Reiches und der Hauptstadt
der Bewegung . Weder Berlin noch München stellen hier die
großen Pläne auf , die der Ausgestaltung dieser Städte dienen
Eie sollen erst dann vor der Öffentlichkeit enthüllt weroen,
wenn ihre Planung im Großen als abgeschlossen gelten kann.
Mehr wird in dieser Ausstellung gezeigt von Nürnberg
und eine große Arbeit von Hamburg. Die Namen der Archi-
tekten kann ich Ihnen hier nicht aufzählen . Ueber ihnen steht
als der Lehrmeister unserer Zeit Professor Troost . Ein zweiter
Verstorbener ist hier mit einem Ewigkeitswerk vertreten : Pro¬
fessor Ruff aus Nürnberg , dann kommen Gall , Speer,
Brinkmann , Haerter , Giesler , Kreis , Sagebie ».
Klotz und manche andere.

Non den Werke» , die hier ausgestellt sind , gelten ichon i»
unseren Zeiten als Werke für die Ewigkeit die Bauten oo«

Nürnberg: das Stadion , die Kongreßhalle , das Märzfeld und
das bereits vollendete Zeppelinfeld . Von Hamburg sehen Sie
hier zum erstenmal die Elbhochbrücke , die in ihrer Gesamtwertung
als das gewaltigste Brückenwerk der Welt angesprochen werden
kann. Von Berlin im wesentlichen nur ein neues großes
Werk, den Lufthafen . Auch der neue Münchener Lufthafen ist
schon ausgestellt . KdF . und Arbeitsfront zeigen das Seebad auf
Rügen und den neuen KdF . -Dampfer . Von Weimar sehen
Sie das Modell der großen Amgestaltung dieser Stadt und vom
gleichen Architekten eine große Ordensburg . Dte Wehrmacht
zeigt, daß ihre Bauten heute jenen Typ verloren haben , der
früher vielen schlechten Häusern den Titel „Kasernenbau " ein¬
trug . Luftwaffe , Heer und Marine äußern hier ihre Einstellung
zum neuen Staat auch in ihrer Architektur.

Besondere Freude erfaßt uns zu sehen , wie sich die deutsche
Jugendbewegung künstlerisch in den neuen Staat ein-
gliedert . Die Hauptstadt der Bewegung und Stadt der deutschen
Kunst ist im wesentlichen fast nur mit Wecken vertreten , dis
bereits bestehen und nur mit wenigen kleineren , die erst geplant
sind . Die kommenden großen Werke werden aber , so hoffe rch,
nächstes Jahr der Öffentlichkeit zu zeigen sein . Das Kunst¬
gewerbe hat sich diesen Leistungen ebenbürtig angeschlosten.

Wenn ich Sie nun bitte , diese Ausstellung zu besichtigen , dan»
spreche ich die Hoffnung aus , daß Ihnen Hunderttausende deut¬
scher Volksgenossen Nachfolgen werden , um hier in sich das auf¬
zunehmen, was in Deutschland geplant ist und geschaffen wird.
Mögen Sre daraus die Größe einer Zeit ermessen di«
Eie das Glück haben , miterleben zu dürfen.

In diesem Sinne eröffne ich diese heutige Ausstellung.

Nachdem sich der Begeisterungssturm , den die Rede des Füh¬
rers auslöste, gelegt hatte , grüßte der Vorsitzende des Vorstandes
des Hauses der Deutschen Kunst, Dr . von Finckh . den Führer als
den großen Baumeister des Deutschen Reiches mit einem Sieg-
Heil. Die Nationallieder schlossen den Festakt.

Im Anschluß an die Feierstunde zeigte der Führer auf einem
Rundgang dem jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Sroja-
dinowitsch und den anderen Ehrengästen die reichen Schätze der
Ausstellung , die auf alle einen überwältigenden Eindruck machten

Am Jahresgedenktag des Todes von Professor Paul Ludwig
Troost legre im Aufträge des Führers Eaupropagandaleiter
Karl Wenzl einen großen Lorbeerkranz an der Grabstätte der
großen Baumeister des Dritten Reiches nieder

Srr AI». Krikgttat rlnbrrofta
Tschiangkatschek versammelt seine Kommandeure

Hankau, 23 . Januar . Tschiangkatschek hat einen
Krtegsrat einberufen, der in Wutschang zusammentre¬
ten wird. An ihm werden alle höheren Offizier« vom
Obersten an teilnehmen.

Wie verlautet , Worden sich die Besprechungen unter an¬
derem mit der Aufstellung neuer Armeen in den Provinzen
Ankroei , Tschekiang und Nordschansi befassen.

*

Eroßfeuer in der Sowjetbotschaftin Hankan
Botschaft und Generalkonsulat völlig ausgebrannt

Hankau, 23 . Januar . (Ostasiendienst des DNB ).
Das sowjetrussische Generalkonsulat in Hankau » in dem seit
der Räumung Nankings auch die Sowjetbotschast unter¬
gebracht ist , brannte am Sonntag vollkommen aus. Das
Feuer hatte in kurzer Zeit den gesamten Znnenba« ver¬
nichtet» so daß nur die Außenmauern stehen blieben. Hohe
Feuersäulen waren weithin sichtbar gewesen.

Aus dem javauislde« Reichstag
Ministerpräsident Konoe und Außenminister Hirota über

die Lage — Die Friedensbedingungen
Tokio» 22. Jan . Am Samstag wurde die Sitzung des japani¬

schen Reichstages durch eine große Rede des Ministerpräsidenten
Konoe eröffnet , die in ganz Japan mit großer Spannung er¬
wartet worden war . Im Reichstag waren neben dem gesamten
Kabinett zahlreiche Mitglieder des Kaiserlichen Hauptquartiers
und der Heeres- und Marincleitung vertreten.

„Japans Politik "
, so erklärte er, „ist auf den Frieden im

Fernen Osten gerichtet, der die untrennbare Zusammen¬
arbeit zwischen Japan , Mandschuko und China
zur Grundlage hat . Zugleich mit dem Entschluß , nicht mebr mit
der Halbstarken Kuomintang -Regierung von China zu verhan¬
deln , wird die japanische Regierung bemüht sein , freundliche
Beziehungen zu den Mächten zu pflegen . Wir alle begrüßen im
Interesse des Weltfriedens die Tatsache, daß das Antikomin-
ternabkommen zwischen Japan und Deutschland durch die
Beteiligung Italiens ergänzt worden ist."

Nachdem Fürst Konoe unter dem Beifall des Hauses den in
China kämpfenden Truppen im Namen des japanischen Volkes
für ihren Einsatz gedankt hatte , erklärte er , daß die japanische
Regierung nunmehr ein neues chinesisches Regime
unterstützen werde, um mit diesem die chinesisch-japanischen
Beziehungen zu regeln und den Wiederaufbau Chinas zu er¬
möglichen und so die Grundlage für ernen dauerhaften Frieden
im Fernen Osten zu schaffen Es sei unnötig zu betonen , daß
sich die japanische Politik hinsichtlich der Souveränität und ter¬
ritorialen Unverletzlichkeit Chinas und der vertraglichen Rechte
und Inte regen dritter Machte in China nicht geändert habe . Die
Mission Japans als stabilisierende Kraft Oitasiens
babe Japan größere und schwerere Verpflichtungen auferlegt.
Japan müsse deshalb auch größere Opfer bringen , die eine hei¬
lige Pflicht gegenüber der heutigen Generation und den Nach¬
kommen seien . Deshalb müsse Japan eine nationale Mo¬
bilisierung rm Geistigen und Materiellen
durchführen und hierbei bedacht sein auf eine Stärkung von
Heer und Marine und eine einheitliche Organisierung von
Wirtschaft und Finanzen . Die Regierung sei grundsätzlich auf
eine kriegswirtschaftliche Organisierung der Industrie eingestellt,
um die Produktionskraft im Rahmen einer Zusammenarbeit
zwischen Japan , Mandschukuo und China zu heben Der Mini¬
sterpräsident sprach dann die Erwartung aus , daß das gesamte
Volk sich freudig und entschlossen hinter die Negierung stellt , um
das Endziel zu erreichen, dessen Zeitpunkt heute noch nicht ab-
zuseben sei.

Außenminister Hirota ging vor allem auf die vier
grundsätzlicheuFriedensbedingungen Japans an
China und die Beziehungen zu den fremden Mächten ein . „Ja¬
pan "

, so erklärte er, „hat keine territorialen Absich¬
ten inChina und beabsichtigt nicht, Nordchina vom gesamten
Reich abzutrennen ." Alles , was Japan wünsche , sei, daß China
mit Japan zusammengehe, um durch eine Zusammenarbeit bei
beiden Ländern Wohlstand und Fortschritt zu erreichen. China
habe das Angebot Japans abgelehnt und zum Widerstand auf¬
gerufen . Es habe dies anscheinend in der Hoffnung auf dritte
Mächte oder im Zusammengehen mit den Kommunisten getan.
Hirota teilte sodann die vier grundsätzlichen Frie¬
densbedingungen mit , die Japan als letzte Gelegenheit
zur Selbstbesinnung der chinesischen Nationalregierung übermit¬
teln ließ:

1 . Aufgabe der prokommunistischen und gegen Japan und
Mandschukuo gerichteten Politik und dafür Zusammenarbeit mit
Japan und Mandschukuo auf dem Boden der Antikomintern¬
politik.

2. Einrichtung demilitarisierter Zonen in be¬
stimmten Gegenden und gleichzeitig eines Sonderregimes für
diese Gegenden.

3 . Abschluß eines Wirtschaftsabkommens zwi¬
schen Japan . China und Mandschukuo.

4 . Kriegsentschädigung für Japan.
Die chinesische Nationalregierung , so fuhr Hirota fort , habe je¬

doch die Antwort hinausgezögert und schließlich gezeigt, daß sie
nicht beabsichtige, mit Japan aufrichtig zu verhandeln . Japan
habe deshalb nicht warten können, bis sich die Nationalregierung
zu einer aufrichtigen Haltung entschließt. Der einzige Weg sei
deshalb gewesen, sich auf das neue Regime zu stützen , um über¬
haupt eine Befriedung Ostastens durch eine chinesisch-japanische
Arbeit zu ermöglichen.

Starke Beachtung fand dann in politischen und ausländischen
Kreisen die Erklärung Hirotas , daß Japan nicht nur die Rechte
und Interessen dritter Mächte in den besetzten Zone»
voll anerkennt , sondern auch bereit ist , im Interesse des chinesi¬
schen Volkes für alle Mächte die Türen weit offen zu lassen und
deren kulturelle und wirtschaftliche Zusammenarbeit willkom¬
men zu heißen. „Japan hofft ernstlich, daß die anderen Mächte
die gegenwärtige Lage in China voll verstehen und die gerechten
Forderungen Japans anerkennen sowie an der Einrichtung ei¬
ner neuen Ordnung im Fernen Osten tätig Mitarbeiten .

"

Japan werde aber nicht dulden , daß Moskau die vertrag¬
lichen Rechte Japans in der Fischereifrage und in Nordsachalin
mißachte. Besondere Aufmerksamkeit verdiene der Abschluß des
Nichtangriffspaktes zwischenSowjetrußland undChina
und die llnterhöhlung des chinesischen Volkes durch die kom¬
munistische Internationale. Japan betrachte diese
Lage mit äußerstem Ernst.

HinsichtlichAmerikas betonte Hirota , daß die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu diesem Lande auch durch den „Panay "-
Zwischensall nicht gestört worden seien . Gegenüber England
sei die Politik Japans unverändert und die Ausrechteryaltung
der traditionellen Freundschaft gerichtet. Japan hoffe , daß Eng¬
land die Stellung Japans im Fernen Osten versteht und mit
Japan für das gute Einvernehmen beider Nationen zusammen¬
arbeite.

Hirota widmete dann Deutschland herzlich«
Worte. Er erinnerte an die Bedeutung des Antikomintern-
Abkommens und gab die Versicherung ab , daß Japan die Zu¬
sammenarbeit beider Länder vertiefen wolle . Diese Erklärungen
Hirotas sowie sein Ausdruck des Dankes für die deut¬
schen Vermittlungsdienste fanden im Reichstag stärk¬
sten Beifall.

Zcvaa wlll Wim nicht rrebrrn
» vrio, mr . rran . tim unreryaus gao <zurp Konoe aus Befrage»

der Minseito folgende Erklärungen ab:
1 . Japan hat nicht die Absicht , China zu erobern oder gege«

dritte Mächte zu verschließen.
2. Japan wirb nicht mehr mit der Zentralregierung über de»

Frieden verhandeln.
3. Japan ist entschlossen , die Rechte und Interessen dritter

Mächte in China zu achten.
Ergänzend erklärte der Außenminister Hirota , Japan beab¬

sichtige , seine Beziehungen mit China uurmiteinerueue»
Regierung zu regeln.

Rtmr lloliknischkr AtatlonWoo
„Grüne Mäuse " fliege« über die Sahara

Rom , 23 . Jan . Bei den Vorbereitungsflügen für eine direkte
Flugverbindung über den Südatlantik sind die Italiener jetzt
dazu übergegangen , auch eine unmittelbare Ueberquerung Afri¬
kas in ihr Programm einzustellen . Vor wenigen Tagen verließ
ein Geschwader von drei Flugzeugen Rom , um über Natal nach
Rio de Janeiro zu fliegen . Der Kommandeur des Geschwaders
ist Oberst Biseo. Unter den Flugzeugführern befindet sich wie¬
derum Leutnant Bruno Mussolini, der Sohn des Duce,
der bereits an einer früheren Ozeanüberquerung teilgenommeu
hat.

Interessant ist, daß der Flug diesmal nicht an der afrikani¬
schen Küste entlang führt , sondern einen direkten Kurs über die
Sahara steuert . Das Geschwader fliegt über den Flugplatz El
Eolea nach Dakar an der westafrikanischen Küste. Um alle Mög¬
lichkeiten der Flugzeuge auszuprobieren , wurde diesmal Wett
aus die Mitnahme einer besonders großen Menge von Brenn¬
stoff und auf die Erzielung möglichst hoher Geschwindigkeiten
gelegt.

Zu dem Flug wurden nur Flugzeuge der italienischen Serien¬
konstruktion eingesetzt . Irgendwelche besonderen Hilfeleistungen
sollen nicht in Anspruch genommen werden , obwohl die Maschi¬
nen in der Tat nicht geringe Schwierigkeiten zu überwinden ha¬
ben . Es sind nicht nur 2000 Kilometer unbewohnte Wüste, son¬
dern auch hohe Gebirgszüge zu überfliegen . Die Flugzeuge der
italienischen Flieger haben im Volksmund bereits den Namen
„Die grünen Mäuse " erhalten . Dieser Name ist jedoch nicht
etwa durch die Farbe der Flugzeuge entstanden , die keineswegs
grün angestrichen wurden . Er soll nur überhaupt das Wunder¬
bare des ganzen Fluges und der wie Fabeltiere arbeitenden
Maschinen kennzeichnen.
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Drei Balttlontkvkkkötkk Wgrrichlrt
Nerim , 23. Jan . Die vom Bolksgertchtshos wegen Vorberei¬

tung eines hochverräterischen Unternehmens und wegen Landes¬
verrats zum Tode verurteilten Gerhard Diehl, 3S Jahre alt,
und Felix Vobek, 39 Jahre alt , sind am Samstag morgen
hingerichtet worden . Weiter wurde am Samstag morgen der
vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 30jäh-
rige Arthur Peschke hingerichtet . Der Verurteilte erhielt einer
Tages von einem Bekannten im benachbarten Auslande dis
briefliche Aufforderung , ihn zum Abschluß eines Geschäftes zu
besuchen . Dort wartete jedoch kein harmloser Geschäftsfreund,
sondern ein Agent des ausländischen Spionagedienstes auf ihn.
Der Verurteilte ging aus dessen Ansinnen , gegen die deutsche
Landesverteidigung gerichtete Spähdienste zu leisten , alsbald mit
großer Bereitwilligkeit ein und entfaltete eine sehr eifrige Tätig¬
keit für seinen Auftraggeber . Er machte sich an verschiedene Per¬
sonen seines Bekanntenkreises heran , um sie für den fremden
Nachrichtendienst anzuwerben und war gewissenlos genug , seinem
eigenen Bruder und einem seiner Bekannten militärische Papier«
zu stehle» und seinem Auftraggeberzu überbringe«.

Kostenvoranschlag
für die Zurückziehung der SpanienfreiwiMgen

London . 22 . Jan . Der diplomatische Korrespondent des „Dailu
Telegraph "

, der sich mrt der Sitzung des Hauptausschusses des
Nichteinmischungsausschusses befaßt , schreibt , nach Schätzungen
seien die Unkosten für den Zurückziehungsplan der ausländischen
Freiwilligen aus Spanien gestiegen . Der Ausschuß bereite jetzt
ein Budget für eine Ausgabe von 3 Mill Pfund Sterling vor,
von denen England nicht weniger als 400 000 Pfund zufallen.Das Blatt fragt noch, ob auch die übrigen bereit sein würden,
ihrerseits einen entsprechenden Betrag zu liefern.

»Irl«» NaliilMtl» aos «Mt 8k»
Wechsel im Reichsstand des deutschen Handwerks . Mi¬

nisterpräsident Eöring hat den Landeshandwerksmeister fürBerlin , Brandenburg , Grenzmark und Präsidenten der
Handwerkskammer Berlin , Lohmann , auf seinen Antragvon dem Amt des stellv . Neichshandwerksmeisters entbun¬den , der infolge eines Unfalles und dienstlicher Usber-
lastung nicht mehr in der Lage ist , neben seinen sonstigenAemtern auch die Leitung des Reichsstandes des deutschenHandwerks durchzuführen . Der Landeshandwerksmeisterder Nordmark , Präsident der Handwerkskammer Lübeck undPräsident des deutschen Handwerksinstituts , FerdinandSchramm , Mitglied des Reichstags , Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei , ist beauftragt worden , vorläufigdie Geschäfte des Reichshandwerksmeisters zu führen.

Festnahme einer Diebesbande . In der Nacht zum Frei¬tag gelang es der Krefelder Kriminalpolizei , eine Hehler¬bande bei dem Verkauf von Diebeswaren zu stellen Einerder Hehler , der bei der Verhaftung Widerstand leistete,wurde von einem Kriminalbeamten in der Notwehr er¬
schossen . Bei dem Erschossenen handelt es sich um einenwiederholt vorbestraften und als Schmuggler bekanntenMann.

Mussolini stiftet einen Pokal für Hannovers beste Pferde-züchter . Wie erinnerlich , hatte die Stadt Hannover deinitalienischen Regierungschef ein edles Pferd aus der be¬rühmten hannoverschen Zucht geschenkt. Der Duce hatdarauf beschlossen, dem Oberbürgermeister Dr . Haltenhoffeinen Pokal zu stiften , der unter den bellen VferdezüchternHannovers zum Austrag gebracht werden soll.
Königin -Witwe Marie von Jugoslawien trat auf derDurchreise in München ein . Zu ihrer Begrüßung hattensich der Chef des Protokolls . Gesandter v Bülow -Schwante,der der Königin - Witwe im Auftrags des Führers und

Reichskanzlers einen Blumenstrauß überreichte , und der
jugoslawische Gesandte Lincar -Markowitsch auf dem Bahn¬hof eingefunden.

Neuer finnisch -sowjetrusfischer Trenzzwischenfall . Am
Samstag ereignete sich ein neuer schwerer finmsch -sowfet-russischer Erenzzwischenfall . Zwei Soldaten der finnischenGrenzwache wurden bei der finnischen Ortschaft Raaiuliaus nächster Nähe von sowjetrussischen Grenzsoldaten be¬
schossen . Ein finnischer Grenzwächter wurde schwer verletztDer Vorfall ereignete sich auf finnischem Gebiet.

Noch eine sowjetrussische Grenzverletzung . Sorvjetrussenhaben sich am Samstag eine zweite freche Verletzung der
finnischen Grenze zwchulden kommen lassen und dabei >wei
finnische Fischer entführt . Die beiden Fischer gingen etwa40 Kilometer nordwestlich von Kronstadt auf dem zugefro¬renen Meer dem Fischfang nach.

Flucht aus dem bolschewistischen Spanien . Wie ausBayonne gemeldet wird , sind am Samstag 300 Spanier ausdem bolschewistischen Spanien über die Grenze bei Henduyenach Nationalspamen geflüchtet.
Ehemals führende griechische Politiker verbannt . Die

griechische Regierung hat mehrere ehemals führende Poli¬tiker in die Verbannung geschickt . Als Grund wird an¬gegeben , daß die Eemaßregelten versucht hätten , die Be¬völkerung durch Flugblätter zum Ausstand auszureizen.In einem Monat 520 VVO Arbeitslose mehr ! Vom ame¬rikanischen Arbeitsministerium wird bekanntgegeben , dagdie Zahl der in Fabriken Beschäftigten von Mitte Novem¬ber bis Mitte Dezember 1937 um 520 000 zurückgegangenist . Diese Zahlen demonstrieren den größten Arbeitsrück¬gang , der in einer solchen Zeitspanne seit 1920 zu verzeich¬nen war.
Schneesturm über Süditalien . Ein heftiger Schneesturmwütete 36 Stunden lang über ganz Cüoitalien und demTyrrhenischen Meer . Aus den südlichen Apenninen undCalabrien werden neue starke Schneefälle gemeldet.
2V Zigeuner ertrunken . Auf dem Wege nach Radom (Po¬ren ) fuhr ein Zigeunertrupp mit seinen Fuhrwerken iiberdie zugefrorene Weichsel . Hierbei brach das Eis ein und dieWagen versanken mit 20 Zigeunern in den Fluten . Bei denErtrunkenen handelt es sich um Angehörige eines Stammesin Ostgalizien , von dem sie als Abordnung zum „Zigeuner-lönig " Kwiek nach Warschau geschickt worden waren.

Aus Stadt und Laad
Mtensteig , den 24 . Januar 1938.

lOO. Kalivlvemmmlungdes LieberkrvMöAllelisteig
Gestern nachmittag fand unter zahlreicher Beteiligungim festlich geschmückten „Traubensaal " die 100 . Haupt¬

versammlung des Liederkranzes statt . Es war
gleichzeitig die erste Hauptversammlung , an der auch der
im vergangenen Frühjahr eingeglieüerte Mu 'sikverem , die
jetzige Abteilung „Gemischter Chor "

, leilnahm . Die Ver¬
sammlung wurde mit Gesangsvorträgen beider Chöre
umrahmt.

Der Vereinsführer Kaltenbach begrüßte die Mit¬
glieder , Ehrenmitglieder und Gäste und würdigte in kurzenWorten das Ereignis der 100 . Hauptversammlung . Hun¬dert Jahre S äng e r t r ad iti on verpflichten.
Deshalb wird das hundertste Jahr des Bestehens Ende Mai
oder Anfang Juni in großem Rahmen gefeiert werden . Der
Vereinsführer gab einen Rückblick über die 100jährige
Sängerarbeit des Liederkranzes . Auch der Toten der bei¬
den großen Kriege der letzten hundert Jahre und der
Verstorbenen des Vereins wurde gedacht . Der Jahres¬
bericht des Vereinsführers und der vom Schriftführer ver¬
lesene Rückblick bewiesen eine außerordentliche Aktivität des
Vereins im vergangenen Jahr . Es wurden nicht wenigerals zwei nationale Feiern , sechs „KdF " -Veranstaltungenund ein osfenes Liedersingen , letzteres zugunsten des WHW,
durchgeführt bezw . ausgestaltet . Dazu kommen viele Eigen¬
veranstaltungen und eine umfassende Geselligkeitspflege.
Anschließend erstattete der Kassier den Kassenbericht.Am die Tätigkeit des Musikvereins im Dienste des
deutschen Liedes zu würdigen , gab der Vereinsführer an
Hand der Aufzeichnungen und Mitteilungen von Bereins-
mitgliedern des ehemaligen Musikvereins einen Rückblick
über dessen Sängerarbeil . Er gedachte auch des von Alten¬
steig scheidenden passiven Mitgliedes Kolmbach . Ihm über¬
reichte er in Würdigung seiner Verdienste um den Verein
als Mitglied und Bürgermeister die Ehrenmitgliedsurkunde.
Bürgermeister Kalmbach bedankte sich für die Ehrungund betonte , daß es immer sein Bestreben gewesen sei , dem
Verein für seine wertvolle Arbeit -im Dienste von Volkstum
und Heimat durch Förderung und Unterstützung zu danken.
Die Turngemeinde richtete , wie bekanntgegeben wurde , an¬
läßlich der 100 . Hauptversammlung ein Schreiben an den
Verein , in dem sie den Verein zu seinem 100jährigen Be¬
stehen beglückwünscht und ihrer Verbundenheit mit den
Altensteiger Sängern Ausdruck gibt.

Das Jubelfest wird , wie der Vereinsführer mit¬
teilte , unter wahrscheinlicher Beteiligung des rvürttember-
gischen Bundesführer , Innenminister Dr . Schmidt, in
großem Rahmen begangen . Mangels eines großen Saales
wird die Turnhalle zu den Festlichkeiten hingugenommen.
Chorleiter S chmidHu b e r gab dann die Chöre für das
Jubiläumskonzert , dem größten Konzert des Vereins seit
seinem Bestehen , bekannt . Der Männerchor singt drei
Chöre : „Hymne an Deutschland " von Mozart , „Die All¬
macht " und „Nachthelle " von Schubert : der gemischte Chor
singt ein Chorwerk : „Tageszeiten " von Telemann , einem
Zeitgenossen Bachs . Der Chorleiter richtete an alle Sängerund Sängerinnen den Appell, in Altensteig für den
Liederkranz zu werben.

Im neuen Jahr wird eine Wanderung nach Ettmanns-
weiler durchgeführt . Die Ehrung der Sängerjubilare fin¬det beim Jubiläumsfest statt . Zum Schluß der Hauptver¬
sammlung dankte der Vereinsführer dem Chorleiter , dem
Kassier und Schriftführer und allen anderen Männern , die
ein Ehrenamt begleiten , samt allen Sängern und Sängerin¬nen für ihre Tätigkeit und Mitarbeit . Das Mitglied Her¬mann Luz dankte im Namen aller Mitglieder dem Ver¬
einsführer für seine Dienstleistung für den Verein.

In der Turngemeinde Altensteig ist neues Leben ein¬
gekehrt , das konnte man anläßlich der gestrigen Monats¬
versammlung feststellen . Es war eine Monatsversamm¬
lung wie sie sein soll : recht lebendig und anregend und in
froher kameradschaftlicher Verbundenheit . Nach den Ve-
grllßungsworten von Vorstand Kicher er und nach Be-
lanngabe der Tagesordnung wies er auf die große tur¬
nerische Bedeutung des in diesem Jahr inBreslau statt¬findenden Turnfestes hin und auf die Verpflichtung , die fürdie Turnvereine darin liegt . Dabei munterte er die Turnerund Turnerinnen auf , ihren Blick und ihr ganzes Wollen
auf Breslau zu richten und sich restlos einzusetzen für eine
würdige Teilnahme der Turngemeinde Altensteig . DerDietwart , Reallehrer Häberl e , wies anschließend in sei¬nen überzeugenden Ausführungen auf die volkspolitische
Bedeutung des Turnfestes an der südöstlichen Grenzmarkhin und auf die Wichtigkeit , bei dieser Gelegenheit das
Deutschtum würdig zu vertreten und den schweren Kampfunserer deutschen Volksgenossen dort zu unterstützen . Die
kreisende Reisekasse erfüllte ebenfalls ihre Aufgabe und
durch die allseitig gern gegebene Beisteuer erfuhr die finan¬zielle Seite des Turnfestes in Breslau eine weitere Stär¬
kung . Nach dem Turnfest in Breslau wird die Turn¬
gemeinde Aliensteig mit einer Veranstaltung an die Oef-
fentlichkeit treten und es wurde die Frage ventiliert , ob
diese turnerische Veranstaltung mit der Einweihung des
Schwimmbades oder des Sportplatzes verbunden werden
könnte . Dabei machte Bürgermeister Kalmbach auf

, Wunsch wertvolle Ausführungen über beide von ihm mit
großer Energie und Beharrlichkeit durchgeführte Projekte.Aus seinen Ausführungen ging hervor , daß die Einweihungdes S ch w i mm b ad es schon im Frühjahr , sobald das Wet-

, ter es zuläßt , erfolgen soll , also nicht erst in Verbindungmit der geplanten Veranstaltung der Turngemeinde . Die
Frage der Verbindung dieser Veranstaltung mit der Ein¬
weihung des Sportplatzes wurde noch offen gelassen.
Nachdem die verschiedenen Gegenstände besprochen -waren,
ergriff Vorstand Kicherer das Wort , um Bürgermei-

, st er Kalmbach herzliche Worte des Dankes für seine
Anhänglichkeit an die Turngemeinde zu widmen und um
ihm und seiner Familie die besten Wünsche der Turn¬
gemeinde bei ihrem Scheiden von Altensteig mit ans den

Weg zu geben . Besonders wurden Bürgermeister Kalm¬
bach anerkennende Worte gezollt für die Schaffung des
Schwimmbades und des Sportplatzes und ihm in Anerken¬
nung seiner großen Verdienste um die beiden Werke dieSilberne Ehrennadel und eine entsprechende Urkunde
verliehen . Mit Dankesworten für die Ehrung verband die¬
ser die Wünsche für ein weiteres Gedeihen und Blühen der
Turngemeinde Altensteig . Unter frohen Gesängen undmunterer Unterhaltung floß der Abend dahin , der von der
schönsten Harmonie und Kameradschaft innerhalb der Turn¬
gemeinde Zeugnis gab.

Winterschlußverkauf 1938 . Der Winterschlußverkauffindet in diesem Jahre in der Zeit vom 31 . Januar bis12 . Februar einschließlich statt . — Im Winterschlußverkauf
dürfen Textilien , Bekleidungsgegenstände , Schuhe , Waren
aus Porzellan , Etas und Steingut , und aus der GruppeLederwaren , Damen -Handtaschen , Lederblumen , Damen¬
gürtel zum Verkauf gestellt werden . Auf den Winterschluß¬
verkauf Bezug nehmende öffentliche Bekanntmachnngen und'
Mitteilungen , die für einen größeren Personenkreis be¬
stimmt s ind , dürfen frühestens am Samstag,den 29 . Januar , ab 19 Uhr erfolgen.

Der Schrei , unser neuer Roman aus dem
Berchtesgadener Land . Ein schweres Schicksallastet aus dem Reitenlehen und dem Lacknerlehen , den bei¬den benachbarten Berghöfen , die droben in tausend Meter
Höhe unter der Wand des Hohen Göll am Watzmann stehen.Was ist es mit dem Reitensepp , der die Ruhe nicht mehr
findet und den der Berg in nächtlicher Einsamkeit immerwieder mit seinem wilden Schrei ruft , jenem Schrei , der
sich nach dem Glauben der Berchtesgadener sein Opfer holtund es in den Tod zwingt ? Warum hat die Lackner-
Bäuerin einen so abgrundtiefen Haß auf den Reitensepp?
Washalb will sie dem Lackner -Simon , ihrem Buben , die
junge , brave Res vom Reitensepp , die sich in Liebe zueinan¬der gefunden haben , nicht zur Frau geben ? Hat die Lackner-Väuerin recht mit ihrem furchtbaren Verdacht ? — Ein stil¬ler , zäher Kampf wühlt zwischen den beiden Höfen und
Nimmt Len Menschen den frohen Tag . Bergbauern ringen
unerbittlich nm Hof und Erbe . Gespenstisch wächst der
Schatten einer geheimnisvollen Schuld -empor , die erst in
tiefer Tragik ihre Sühne findet . Die heimatverbundene
Verfasserin Maria Verchtenbreiter zeichnet in
schlichter , volkstümlicher Darstellung die kernigen Gestaltenaus dem Berchtesgadener Land arid ihr Glück und Leid . In
packendem Gegensatz stellt die Dichterin mitten in die maje¬
stätische Pracht und Schönheit der Bergwelt am Königsseedie schicksalhaften Gestalten der beiden Bauernfamilien,über die eine unabwendbare Tragödie hereinbricht , wie derSturm , der von den Gipfeln tost . Es ist ein blutwarmes
Erleben in dem geschehnisreichen Roman , das jeden Leserin seinen Bann schlägt.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg am IS.Januar 1938 . Nach einer Zusammenstellung des Statistische«Landesamts war am 18. Januar 1938 verbreitet : Milzbrand i»1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft : Maul - und Klauen¬seuche in 14 Oberämtern mit 26 Gemeinden und 31 Gehöften;Kopfkrankheit der Pferde in 7 Oberämtern mit 7 Gemeindenund 7 Gehöften : Ansteckende Blutarmut der Pferde in 36 Ober¬ämtern mit 84 Gemeinden und 100 Gehöften : Eeflügelcholerain 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft : Faulbrut derBienen in 4 Oberämtcrn mit 6 Gemeinden und 35 Gehöften.
Psalzgrafenweiler , 22 . Januar . (Jahresbilanz .) Am Don¬nerstag hielt der Bürgermeister mit den Gemeinderäten undBeigeordneten die erste Beratung im neuen Jahr ab . Er gabeinen umfassenden Jahresrückblick. Für die Gemeinde¬

verwaltung war der Bau des neuen Schwimmbadesdas wichtigste Ereignis des Jahres 1937 . Entsprechend der Be¬deutung des Bades für die weitere Entwicklung des Geschästs-und Kurbetriebes und der Jugendertüchtignng und Gesundungin der Gemeinde wurde das Bad unmittelbar beim Ort , insonmg-windgeschützter Lage , mit einem Aufwand von rund50 000 RM erstellt . Das Bad ist 13X50 Meter groß , mit einer
mechanischen und chemischen Wasserreinigungsanlage versehenund mit modernem Sprunggerät ausgerüstet . Schöne Tummel-und Liegeplätze und ein Kinderplanschbecken vervollständigen dieAnlage . Der Badebetrieb hat im letzten Jahr noch gut einge¬setzt , waren doch an den ersten beiden Badesonntagen je 400 bis600 Gäste anwesend ; so ist zu erwarten , daß auch in künftigenJahren , bei ordentlichem Sommerwetter die Einnahmen diedurch die Reinigungsanlage , die Wasserzuleitung , die Aufsicht,die Bepflanzung usw . verursachten Unkosten wesentlich über¬steigt . — Die Obsterlöse waren , wie überall , außerordent¬lich hoch . Statt der im Voranschlag angenommenen 1000 RMwurden über 4000 RM Obsterlöse erzielt . Dies ist nicht zuletztauch auf die mit der Motorbaumspritze der Gemeinde durch dl«Baumwarte durchgeführt intensive Schädlingsbekäm¬pfung zurückzuführen. — Die Waldwirtschaft der Ge¬meinde hat sich in den letzten Jahren auch wieder ergiebigergezeigt. Die Holzerlöse sind gut , wenngleich sie auch noch kaumdie Vorkriegspreise erreichen . Die Versorgung der Interessen¬ten (Säger und Schreiner ) mit den gewünschten Mengen Nutz¬holz konnte nicht restlos befriedigend erfolgen , weil viel Schnee¬druckholz anfiel und deshalb weniger Stammholz gemacht wer¬den mußte . Die Gesamtnutzung im Holzwirtschaftsjahr 1936/37war 3018 Festmeter . Der Reinerlös aus dem Wald im Jahre1936/37 beträgt 43 730 .40 RM . — Die Gemeindeumlag«wird , seit 1927 gleichbleibend , mit 10 Prozent der Kataster er¬hoben . — Die Bürgersteuer wird mit 200 Prozent erhobemDie Gewerbesteuer wird nunmehr ebenfalls mit 200 Pro¬zent der vom Finanzamt mitgeteilten Steuermetzbeträge er¬hoben . Das Gesamtaufkommen in der Gemeinde beträgt , wiezuvor , etwa 7000 RM . — Im vergangenen Jahr wurden 31 Bau¬gesuche behandelt . Die vorgesehenen Bausummen beliefen sichauf zusammen rund 158 000 RM . Die Bauplätze der Gemeindesind, bis auf einige wenige , abgegeben und überbaut . — Nutzerder Instandsetzung einiger Schul lokale, wurde 1937 dieHauswirtschaftsschule mit einem elektrischen Herd und neue»Spültischen und Schränken ausgerüstet . — Der NSV - Kin¬dergarten hat sich hier gut eingeführt , er wird regelmäßigvon 30—40 Kindern besucht . — Da seit Einführung 'der allge¬meinen Beschaupflicht, auch bei Hausfchlachtungen , derordentliche Beschauer Distriktstierarzt Dr . Erfle die Beschaunicht mehr in seinem ganzen Bezirk vornehmen konnte, war dieAusbildung eines weiteren Beschauers notwendig . Farrenwär-ter Lamport hat einen Kurs mit Erfolg besucht . — Das

Wasserleitungsnetz ist infolge von Neubauten auf deroberen Höhe, im Kielweg und auf dem Wasen wieder um etwa100 Meter erweitert worden . Infolge der Trockenheit des ver¬gangenen Jahres mutzte besonders in den letzten Monaten fastjeden Tag das notwendige Nutzwasser mit dem Rohölmotor vom
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Vörbach heraufgepumpt werden . Normalerweise , wenn das
Triebwasser nicht so knapp ist , leistet unser Wasserrad diese Pump¬arbeit . — Der Sommer 1937 war schön und deshalb derFre m-
denverkehr gut . Wir hatten hier zusammen 457 „KdF "-
Urlauber mit 4571 Uebernachtungen . Die Uebernachtungszahl- er Kurgäste ist rund 4599 , so daß also 1937 rund 99W Fremden¬
übernachtungen zu buchen sind . Die 1937 erstmals erhobene
Kurtaxe ergab 532 RM , sie wird Heuer wohl in eine Kurförde¬
rungsabgabe umgewandelt werden . So werden , insbesondere
nach der Erstellung des Schwimmbades , alle Voraussetzungen
für eine gesunde Weiterentwicklung des Fremdenverkehrs in
Pfalzgrafenweiler geschaffen werden . — Die Entwässerungim Gewand Schwende wird von der Arbeitsdienstabteilung
Altensteig zur Zeit durchgeführt und wird im Laufe dieses Win¬
ters noch fertig werden . — Die Frage nach der Zufahrt von
Pfalzgrafenweiler zur Umgehungsstraße hat
dadurch ihre Beantwortung gefunden , daß die Straße nach Durr-
roeiler Landstraße 2 . Ordnung wurde , in die Unterhaltung des
Kreisverbandes überging und nunmehr als unsere Zufahrtsstraße
nach Freudenstadt betrachtet werden kann . Allerdings befriedigt
die Linienführung und Güte der Strecke von Durrweiler dis zur
Umgehungsstraße noch nicht . Altensteig zu wird die bisherige
Straße als Zufahrt benützt. Die Verbindung der Nagolder - und
der Umgehungsstraße erscheint auch noch umständlich und für
Lastzüge fast unmöglich. — Um die restlose Trennungder Juden von den deutschem Volksgenossen zu §
beschleunigen, hat die Gemeinde Pfalzgrafenweiler 1937 erstmals
sämtliche Juden von den Viehmärkten ausgeschlossen , und immer
wieder zum Ausdruck gebracht, daß Juden hier unerwünscht sind.Den Juden sind nicht nur alle Bürger - und Nutznngsrechte ent¬
zogen , Juden haben auch nichts in deutschen Kindergärten,
Schwimmbädern , Gasthäusern usw. zu suchen . Volksgenoffen,
welche immer noch Verbindungen zu Juden aufrecht erhalten,weiden von der Gemeinde von allen Lieferungen , Arbeitsleistun¬
gen, Unterstützungen und Beihilfen ausgeschlossen . Wenn das
nichts nützt, werden unter Umständen noch die Gemeindenutzun¬
gen entzogen werden müssen . Gastwirte müssen wissen , daß in
einem Lokal entweder Juden oder deutsche Volksgenossen ver¬
kehren ; aber nicht beide.

Nagold , 23 . Januar . ( Eine Lebensmüde .) Am Sams¬
tagabend begab sich ein hiesiges älteres , an Schwermut lei¬
dendes Fräulein zum Bahngleis zwischen hier und
Zilshausen , in der Absicht, sich das Leben zu nehmen . Sie
wurde am Geleise tot a u fg -efunden.

nsa . Stuttgart , 23 . Jan . (H I . - H e i m p l a k e k t e. )
Der Führer des Gebiets Württemberg (20) der HI . . Ee-
bietsführer Sundermann , hat dem württ . Innenminister
Dr . Schmid zu seinem 50 . Geburtstag die herzlichsten Ge-
durtstagsglückwünsche im Namen der schwäbischen Hitler¬
jugend ausgesprochen und ihm gleichzeitig im Auftrag des
Neichsjugendführers die erste HJ .-Heimplakette in Würt¬
temberg verliehen.

Hamlet - Gastspiel. Der Generalintendanz der
Württ . Staatstheater ist es gelungen , die mit Gustav
Gründgens wegen eines Hamlet -Gastspiels geführten Ver¬
handlungen zum Abschluß zu bringen . Der Leiter des Ber¬
liner Staatlichen Schauspielhauses wird in seiner berühmt
gewordenen Rollenschöpfung des Hamlet am Sonntag , den
6. Februar , und am Montag , den 7 . Februar , im Württ
Staatstheater neben den Kräften unseres Schausviels
gastieren.

Stuttgart , 22 . Jan . (Schau bäuerlicher Klei¬
der .) In der König -Karl -Halle des Landesgewerbemu¬
seums in Stuttgart läuft vom 20 . Januar bis 2 . Februar
eine von der Landesbauernschaft Württemberg unter Mit¬
arbeit der Gaukulturwartin der Schneiderinnen , Edith
Schick, Stuttgart , veranstaltete Schau bäuerlicher Kleider
aus handgewebten Stoffen . Es werden erstmals die fertigen
Originalkleider gezeigt , die richtungweisend für die künftige
Kleidung unserer Landfrauen sein sollen.

Sie Maul- und Klauenseuche lm Kreis Freudenstadt
Falsche Gerüchte im Umlauf !

Ein ebenso dummes wie verantwortungsloses Gerücht ist es , !
es sei gar nicht so schlimm mit dem Ausbruch der Maul - und !
Klauenseuche in llnteriflingen . Es wird behauptet , die in Unter - !
islingen festgestellte Krankheit sei überhaupt gar keine Maul - !
und Klauenseuche; und die andern , es sei zwar Maul - und ^
Klauenseuche, es handle sich aber nur um einen ganz leichten j
Fall . Und warum ? Die neunmal Klugen wußten ganz be¬
stimmt zu erzählen , daß der aus sechs Schweinen und neun !
Stück Rindvieh bestehende Viehbestand des Fffcher

'schen Gehöftes !
in llnteriflingen zwar am Samstag nach Stuttgart in den !
Schlachthof befördert worden sei , bis dato aber dort noch frisch !
und munter stehe und lebe und bloß unter Beobachtung stehe . I
Diese Redereien sind unwahr und tragen dazu bei , daß die vom i
Landrat in Freudenstadt erlassenen Maßnahmen zur Abwehr der !
weiteren Verschleppung der Maul - und Klauenseuche im Kreis >

Freudenstadt nicht mehr beachtet, zum mindesten aber auf die
leichte Schulter genommen werden . Das ist eine Verantwor¬
tungslosigkeit und das Oberamt ist gewillt , schärfstens gegen
jeden vorzugehen , der bei der Weiterverbreitung des Gerüchts
ertappt wird . Wir stellen noch einmal eindeutig fest : In dem
Fischer'

schen Gehöft in llnteriflingen ist Maul - und Klauen¬
seuche festgestellt worden . Eine Kuh war an ihr erkrankt . Der
ganze Viehbestand der Witwe Fischer — sechs Schweine und neun
Stück Rindvieh — ist sofort nach Stuttgart abbefördert und noch
am gleichen Tag dort im Schlachthof abgeschlachtet wor¬
den. Im übrigen sind alle nötigen Vorsichtsmaßregeln ergrif¬
fen worden und wird der sonstige Viehbestand in llnteriflingen
scharf beobachtet. So ist zu hoffen, daß eine weitere Ausbrei¬
tung der Seuche nicht stattfindet.

Wer hat die Seuche verbreitet?
Bei der Untersuchung des Seuchenfalles in llnteriflingen

wurde festgestellt , daß Viehhändler von Hallwangen in der Zeit
vor dem Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Hallwangen
verschiedentlich im Kreis Freudenstadt zum Zweck des Viehkaufs
Ställe betreten haben . Damit hatten sie aber gegen die Ver¬
ordnung des Württ . Innenministers vom 3 . November 1937 ver¬
stoßen . Diese Verordnung hat seinerzeit schon bestimmt , daß zur
Abwehr der weiteren Verschleppung der Maul - und Klauenseuche
auch im Kreis Freudenstadt der Personenverkehr be¬
schränkt wurde : Wandergewerbetreibende und die übrigen den
Bestimmungen über das Wandergewerbe nicht unterworfenen
ambulanten Gewerbetreibenden , außerdem alle umherziehenden
oder auf Wanderschaft befindlichen Personen (zu denen auch Ge¬
schäftsreisende gehören) durften vom 3 . November an überall
die Hofräume und die Stallungen von landwirtschaftlichen Ge¬
höften sowie aller anderen Grundstücke , auf denen Klauenvieh
gehalten wird , nicht mehr betreten . Dieses Verbot , das bereits
lange vor dem Ausbruch der Maul - und Klauenseuche im
Kreis Freudenstadt ausgesprochen worden ist , ist von den Hall-
wanger Viehhändlern verschiedene Male übertreten wor-
d e n , wie jetzt festgestellt worden ist . Einer ist daher vom Land¬
rat in Freudenstadt in eine Geldstrafe von 19Ü RM genommen
worden und der andere in eine Geldstrafe von 5V RM . Jetzt ist
natürlich , nach dem Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in
llnteriflingen , der ganze Viehhandel im Kreis Freudenstadt ver¬
boten worden . Außerdem ist für die Wandergewerbetreibenden
usw . auch das Betreten der Wohnräume von landwirtschaft¬
lichen Gehöften und ' allen anderen Grundstücken, , auf denen
Klauenvieh gehalten wird , im Kreis Freudenstadt verboten wor¬
den . Es sind trotzdem in den letzten Tagen einige badische Hau¬
sierhändler innerhalb des sog . 15-Kilometer -Umkreises festge¬
stellt worden , die sich an das Verbot des Hausierhandels nicht
gehalten haben . Sie wurden vom Oberamt verwarnt und ab¬
geschoben . Weitere Uebertretungen des Verbots des Hausier¬
handels werden künftighin bestraft . Außerdem legt das Ober¬
amt Wert darauf , daß ausdrücklich festgestellt wird , daß sich alle
Geschäftsreisende, die in den Kreis Freudenstadt kommen, bis
auf weiteres beim Oberamt zu melden haben.

Beisetzung von Garmmtsleiter Kling
Der Nachruf des Gauleiters

nsg . In weißlichen Nebel des Wintertages lag das Tal von
llnterkochen gehüllt — kaum daß noch die gegenüberliegen¬
den Höhenzüge in ihren Umriffen erkennbar gewesen wären.
Müde und schwer hingen die umflorten , die auf Halbmast gesetz¬
ten Fahnen der Bewegung , als der Trauerzug durch das Spalier
der örtlichen Formationen der NSDAP , seinen Marsch antrat.
Und dahinter hatte sich eine unabsehbare Menschenmenge ge¬
sammelt . Aus Aalen und dem ganzen Kreis waren die Partei¬
genoffen erschienen , ihrem ehemaligen , allseits so sehr geschätzten
Kreisleiter die letzte Ehre zu erweisen.

Hinter dem Sarg schritt Gauleiter Reichsstatthalter Murr
neben der Gattin des Verstorbenen , und gefolgt von dev Kame¬
raden der Eauleitung mit den Vertretern der Reichsamtsleitung
der NSV ., sämtlichen Kreisleitern , den Führern der Formatio¬
nen und den Angehörigen des Offizierkorps , dem der Verstorbene
angehört hatte . Der Musikzug der ^ -Standarte .Deutschland",
Ehrenstürme der Formationen , Walter der NSV . hatten sich an
die Spitze des Trauerzuges gesetzt.

Unter die Worte : „Wir schreiten in die Ewigkeit", stellte der
Geistliche , Stadtpfarrer Schneider-Stuttgart , seine inhaltsvolle
Trauerrede . Und wahrlich, auf dem Wege, den uns der Tote ta
seiner allezeit treuen , einsatzbereiten, kameradschaftlichen, leut¬
seligen und gerechtenArt vorangegangen ist, bleibt er uns immer
Vorbild auf dem Wege zur Ewigkeit des deutschen Volkes.

Dann trat Gauleiter Reichsstatthalter Murr an das offene
Grab , den alten Parteigenoffen zum letztenmal zu grüßen und
sein Vorleben als immer leuchtendes Beispiel , als ewiges Mahn¬
mal neu zu kräftigen.

„Einer der alte « Garde ist von uns gegangen , einer jener
wenige» Männer , die sich schon vor zehn Jahren zu unserer
Fahne bekannt haben . Kamerad Kling war einer jener Un¬
erschütterlichen. die fo fest an de« Sieg ^ r Idee geglaubt habe«,

Kelcdsreocker Stuttgart:
Dienstag » 25. Januar : 6 .09 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .39 Früh¬
konzert, Frühnachrichten , 8 .99 Wafferstandsmeldungen , Wetter¬
bericht, Marktberichte , Gymnastik, 8.39 Musik am Morgen , 19.99
.Deutsche auf Erenzwacht im Banat "

, 11 .30 Volksmusik mit Bau¬
ernkalender und Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert , 13.09 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.09
„Musikalische Kurzweil "

, 16 .00 Musik am Nachmittag , in der
Pause von 17 .09—17 .19 spricht der Forscher Hans Schomburgk
Über „Afrikanische Eeheimbünde "

, 17.09 Musik am Nachmittag,
18.99 „Von gesunden und kranken Kindern "

, 18.39 Griff ins
Heute, 18.45 Internationale Wintersportwoche Garmisch-Parten¬
kirchen 1938 , 19 .00 Nachrichten, 19 .15 Zauber der Stimme , 20 .99
„Bogerl fliegst in d 'Welt hinaus "

, 21 .99 „Die großen deutschen
Meister"

, Ludwig van Beethoven , 21 .30 An Danzig ! . 22.99 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22 .15 Politische
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes, 22.30 Internationale
Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen 1938 , 22 .40 Tanz und
Unterhaltung . 24.99 Nachtmusik

Lose der S. Mosse
der Preußisch - Süddeutschen Ltaatslotterie
(Ziehung vom 8 . Fesruar bis l -1 . März)
sind abzuholen in der

Bnchhandlirug Lauk, Altenfteig

^
-

^

In 3 >>en üsscisngslegskideiten iincisn
äie vsrtrsuenLvo ! ists Beratung-
Mir gswsstrsri : Osrlsiisn , ftrsclite
in Isuisnäsr l̂ scstnuag , wir ciisstori-
tierer» MarsnwsciiLs! unci riedrnsn
äpsrgeicisr in jscier stlästs entgegen.

üeMelbebatzk
0 !tsri5tsig. e .ü . ni . b . ff . / 6egr . 1L68

Suche auf l . März l5— 16jähriges , ehrliches , fleißiges

Mädchen
Karl Lutz, Bäckerei , Altensteig, Rosenstraße.

VMst»NN»IN»«tlUIA>«N
eil« AI 50 KP.

Samtätskolonne mit Samariterinnengruppe
Dienstagabend 8 Uhr Unterricht im unt . Schulhans.

» am . , Zv . , / m . s
Hitler -Jugend , Standort Altensteig

Heute 20 .15 Uhr Turnen (Zivil ) . Standortführ « .

wie an den morgendlichen Sonnenaufgang . Er war einer jenerMänner im Gau , mir und damit dem Führer verpflichtet , aufdie in allen Lebenslagen Verlaß ist . Und später , als er in die
Gauleitung berufen wurde , da hat es sich gezeigt, wie segensreiches war , daß gerade ihm eine solche Aufgabe , wie die der

"
Betreu¬

ung der Armen und Notleidenden , gestellt worden war . Er hataus diesem Werk etwas Vorbildliches gemacht, und es ist mirbei seinem so frühen Tode Genugtuung , daß ich Gelegenheithatte , bei der Eröffnung des letzten Winterhilfswerkes ihmöffentlich meine Anerkennung auszusprechen. So war uns Kame¬rad Kling ein lieber Kamerad , der uns ans Herz gewachsenwar , der nichts anderes kannte als Einsatz, Treue und Vertrauen,nichts anderes kannte , als in Liebe zu seinem Volk jenen z«helfen, denen zu helfen er berufen war . Schweren Herzens neh¬me« wir heute von ihm Abschied , aber auch mit Stolz darauf,
daß die braune Armee ihn so früh schon zu den Ihren zählenkonnte. Männer wie ihn kann man nicht vergessen. Sein Tod
aber mahnt uns , unsere Pflicht zu tun , so wie er die seine täglich
erfüllte . Dann brauchen wir den Tod nicht zu fürchten. Dann
haben wir unser Leben nicht umsonst gelebt , sondern im Sinne
des Allmächtigen ."

Reichsstatthalter Murr legte am Grabe einen Lorbeerkranznieder als letzte Grüße der Eauleitung . Einen weiteren Kranz
legte der Gauleiter im Namen der Reichstagsfraktion nieoer.

Im Auftrag der Reichsamtsleitung der NSV . und ihres Lei¬
ters , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , legte dann mit herzlichen
Worten des Gedenkens Reichsamtsleiter Althaus einen Lor-
beerkranz nieder . Er brachte dabei zum Ausdruck, wie groß die
Lücke sei, die der Tod des Eauamtsleiters in den Kreis der
Kameraden der NSV . im ganzen Reiche gerissen habe . Weitere
Kranzniederlegungen folgten von dem Offizierskorps des Be-
nrlaubtenstandes des Wehrbezirks Gmünd und den llnterofti-
zieren und Mannschaften der Panzerabwehrabteilung 5, von der
SA ., dem NSKK ., dem Reichsarbeitsdienst und der NS .-Frau -;n-
schaft . Mit dem Horst -Weffel-Lied schloß die eindrucksvolle
Trauerfeier.
r -

Neuregelung der lausenden Kinderbeihilfen
In der Presse ist kürzlich die Nachricht verbreitet worden , daßad 1. April 1938 nur Familien , die mindestens fünf Kinder

Haben , auch schon für das dritte und vierte Kind laufende Kin¬
derbeihilfen erhalten sollen. Diese Nachricht ist unrichtig . Es
« erden ab 1. April 1938 auch schon die Lohn- und Gehalts¬
empfänger , die nur drei oder vier Kinder unter
16 Jahren haben , laufende Kinderbeihilfen er-
halten.

Der schwäbische Luslsahripiouier Heiukel so Jahre alt
Am heutigen Montag kann der bekannte Flugzeugkonstrukteur

Dr . Ernst Heinkel die Feier seines 59. Geburtstages begehen.
Der erfolgreiche Pionier der deutschen Luftfahrt ist Württem¬
berg« . Geboren in Grunbach im Remstal , galt sein Interesse
schon als Student der Technischen Hochschule Stuttgart der da¬
mals noch in den erste« Anfängen steckenden Fliegerei.

Konkurse"
Nachlaß der f Katharina Messerschmid geb. Spitzig , Zug¬

führer Wwe . in Stuttgart , Alexanderstraße . 18.
Vermögen der Elisabeth Rhein , Feinkosthandlung in Freu¬

denstadt.

Gestorben
Wildbad: Albert Wolfs sen . , Maler.
Emmingen: Jakob Den-gler , Landwirt.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter : Dieter
Lank, verantwortlich für die Außenpolitik : Ludwig Lauk.
Für den übrigen Inhalt und de« Anzeigenteil : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten¬
steig. D .-» . - XII . »7 : 2295 . Znr Zeit Preisliste 3 gültig.
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Der Sportbericht
mit dem Neuefte» vom Sport.
Preis 20 L ist zu haben in der
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